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Fundorte von Taschensonnenuhren in Mittel- und Osteuropa.
Länder und Städte - Beschreibung und Bibliografie

von Roland Schewe

Die Beschreibung der Taschensonnenuhren aus archäologischen

Fundkomplexen, insbesondere der Klappsonnenuhren,

orientiert sich an den eingeführten Bezeichnungen

der Aussen- und Innenseiten mit Ziffern und
Buchstaben: Die Deckplatte ist die Nummer I, ihre Aus-
senseite Ia, die Innenseite Ib; die Bodenplatte ist die Nummer

II, die Innenseite IIa, die Aussenseite respektive
Unterseite IIb.

Grundsätzlich sind im Katalog die heute offiziellen
Ortsnamen genannt.

Liste von Fundorten

DEUTSCHLAND
Alsbach
Anklam
Augsburg
Dresden
Frankfurt/Oder
Freiburg
Gifhorn
Göttingen
Heidelberg
Höxter
Leipzig
Lübeck
Lüneburg
Mainz
Mainz
Münster
Pasewalk

Stuer, Lkr. Müritz
Ulm

Budapest
Budapest
Budapest
Diösgyör
Diösgyö'r
Diösgyör

Bajcsa

UNGARN

SCHWEIZ
Müstair
Rheinau

Wien

Attersee
Bad Ischl
Salzburg
St. Pölten
Stockerau
Wien

OSTERREICH

LETTLAND
Alüksne
Riga

POLEN
Lubawa
Lublin
Wroclaw

Prag
Prag
Strachotin

Banska Bystrica
Ilija, bei Banskâ Bystrice Stiavnici
Letanovce
Svodin

TSCHECHIEN
Cejkovice
Ivancice

SLOWAKEI

Nagyvazsony
Pogânyszentpéter
Tata
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I. Alsbach, Deutschland

Abb. nach Uta Halle (2004), S. I

2. Anklam, Deutschland

Abb. nach Ralf Bleile (2005), S. 152.

1.) Ort: Alsbach

Typus: Runde, flache Horizontalsonnenuhr.

Datierung: 15. Jahrhundert/um 1500.

Beschreibung: Bronze, sehr gut erhalten, Durchmesser
3,2 cm, römische Ziffern, Polhöhe 49°. Die Bezeichnung
«Ringsonnenuhr» in der Literatur ist irreführend, da es

sich bei der überlieferten Taschensonnenuhr um eine
flache durchbrochene Kreisscheibe mit Horizontaluhr und
umlegbarem Gnomon ohne Kompass handelt. Das Instrument

soll ursprünglich zum Ausrichten der Nord-Süd-
Achse auf einem Holzkästchen mit Kompass montiert
gewesen sein. Wahrscheinlicher ist aber ebenfalls ein rundes

Gehäuse aus Messing oder Bronze mit Kompass, bei
dem das flache Zifferblatt, mit einem Scharnier befestigt,
hochgeklappt werden kann und dann der Blick auf den
darunter liegenden Kompass freigegeben wird. Eine dem
Alsbacher Exemplar sehr ähnliche Taschensonnenuhr mit
erhaltenem Kompass und Gehäuse befindet sich in Privatbesitz

und ist noch nicht publiziert.

Fundlage: Sondenfund, 1999 aufAlsbacher Schloss-/Bur-
ganlage gefunden.

Bibliografie: Uta Halle (2004), S. 2 und 11 mit Abb. —

Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 438, Nr. 1.

2.) Ort: Anklam

Typus: Klappsonnenuhr, achteckig, Fragment.

Datierung: 17./18. Jahrhundert.

Beschreibung: Elfenbein, 4,5 x 3,5 x 0,2 cm, Bodenplatte
mit schachbrettartigen Ritzungen, Kompassbüchse mit
abgekürzten lateinischen Haupthimmelsrichtungen, kein
Zifferblatt erhalten, möglicherweise eine Kompositbauweise

(Elfenbein — Holz —Elfenbein), Mittellage aus Holz
und Oberseite aus Elfenbein nicht erhalten, Besitzerinitiale

«PK» oder «PE».

Fundlage: Stadt.

Bibliografie: Ralf Bleile (2005), S. 147—152, hier S. 152

mit Abb. — Jakub Sawicki (2012), S. 119—127, Abb. S. 125.

- Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 440, Nr. 3.
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3. Augsburg, Deutschland

Abb. nach Michaela Hermann (2005), S.2I.

3.) Ort: Augsburg

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: 1527 unter Vertikaluhr.

Beschreibung: Bein, 3,4* 3,1 x 0,3 cm, nur die obere

Deckplatte mit Vertikaluhr ist erhalten, arabische Ziffern.
Die Taschensonnenuhr ist nicht, wie in der Literatur
beschrieben, die älteste Klappsonnenuhr Europas.

Fundlage: Stadt, frühneuzeitliche Grube südlich des

Benediktinerklosters St. Ulrich und Afra, Altfund 1998/
2001.

Bibliografie: Eva Maria Knab (2015). - Michaela
Hermann (2015), S. 20-23, Abb. S. 21

4. Dresden, Deutschland
Abb. nach Judith Oexle (1995), S.30.

4.) Ort: Dresden

Typus: Klappsonnenuhr, achteckig.

Datierung: 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Gut erhalten, Vertikal- und Horizontalsonnenuhr

mit römischen und arabischen Ziffern, mit
Kompassbüchse und runder Volvelle mit Zeiger.

Fundlage: Stadt.

Bibliografie: Judith Oexle (1995), S. 26—31, Abb. S. 30. —

Zofia WiLK-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 442, Nr. 14.
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5. Frankfurt/Oder, Deutschland
Abb. nach Blandine Wittkopp (1995), S. 171.

6. Freiburg, Deutschland
Abb. nach Ulrich Müller (1993), S.2I5.

5.) Ort: Frankfurt/Oder

Typus: Klappsonnenuhr, achteckig, Fragment.

Datierung: 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, nur untere Bodenplatte mit Hori-
zontaluhr und Kompassbüchse erhalten, Kompass mit
abgekürzten lateinischen Bezeichnungen der vier
Haupthimmelsrichtungen, StundenzifFerblatt mit arabischen

Ziffern, Länge ca. 6 cm.

Fundlage: Stadt.

Bibliografie: Blandine Wittkopp (1995), S. 169—172,
Abb. S. 171. — Jakub Sawicki (2012), S. 119—127, Abb.
S. 125. — Zofia WiLK-Wos (2013), S. 435—452, hier S. 442,
Nr. 15.

6.) Ort: Freiburg

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Gemäss Literatur Ende 16. oder Anfang 17.

Jahrhundert aufgrund von Fundanalogie, stilistisch
jedoch eher 18. Jahrhundert.

Beschreibung: Holz, 3,35*2,3 cm, nur Bodenplatte mit
Horizontaluhr und Kompassbüchse erhalten, arabische

Ziffern, schraffierte Randbordüre.

Fundlage: Augustinerkloster.

Bibliografie: Ulrich Müller (1993), S. 214—215 mit Abb.
— Ulrich Müller (1996), S. 171—173. — Zofia Wilk-Wos
(2013), S. 435-452, hier S. 442, Nr. 16.

34 ZAK, Band 76, Heft 1+2/2019



8. Göttingen, Deutschland
Abb. nach Bernd Thier (2005), S.435.

7.) Ort: Gifhorn

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Elfenbein, Länge 5 cm, Reste von Signatur
sichtbar: «[.,.]ILER», wohl Werkstatt der Nürnberger
Kompastenmacher-Familie Miller (nachweisbar von 1538
bis 1661),1 vermutlich Leonhart Miller (J 1653), untere
Platte mit Pîorizontaluhr und Kompass erhalten.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Bernd Thier (1995), S. 433—440, hier S. 439.

— Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435—452, hier S. 444, Nr. 18.

8.) Ort: Göttingen

Typus: Klappsonnenuhr, oval, Fragment.

Datierung: 18. Jahrhundert.

Beschreibung: Komposit-Bauweise (Bein — Flolz — Bein),
wobei die hölzerne Mittellage fehlt, Länge 3,5 cm,
rekonstruierte Polhöhe etwa 51° bis 52°, Kompass, arabische
Ziffern.

Fundlage: Altfund.

Bibliografie: Bernd Thier (1995), S. 433—440, hier S. 438,
Abb. S. 435. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier
S. 444, Nr. 17.
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9. Heidelberg, Deutschland
Abb. Badisches Landesmuseum, Karlsruhe, Peter Gaul, Montage

9.) Ort: Heidelberg

Typus: Wachstafel-Sonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Erste Hälfte 15. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, Länge 6,7 cm, Breite 1,4 cm, Dicke
0,2 cm, schmales, hochrechteckiges Fragment mit Resten
eines Zifferblattes und Viertel-Kreisbögen als

Eckverzierung, römische Ziffern. Die Bezeichnung «Fragment

einer Klappsonnenuhr» sowie die Datierung Ende
16. Jahrhundert/Anfang 17. Jahrhundert in der Literatur
ist falsch und irreführend. Es handelt sich hier um das

Fragment einer Wachsschreibtafel mit Sonnenuhr.2 Zum
einen dürfen sich die Befestigungspunkte für den
Schattenfaden bei einer Klappsonnenuhr nicht am Rand der
horizontalen und vertikalen Platte befinden, sondern
müssen im Schnittpunkt der Stundenlinien der Zifferblätter

fixiert werden. Die eine Seite der Platte diente dabei
der Zeitmessung mittels horizontaler Sonnenuhr mit
umklappbarem dreieckigem Gnomon aus Metall, während

die Rückseite mit der Aussparung für die Wachsfüllung

flüchtige Notizen ermöglichte.

Fundlage: Stadt, Grabung Kornmarkt.3

Bibliografie: AndreaJacob / Christine Prohaska-Gross
(1992), S. 141—143, insb. S. 142, Abb. 200 mit Zeichnung
von Sonnenuhrfragment und Abb. 201 mit falscher
Rekonstruktion des Sonnenuhrfragments als Klappsonnenuhr.

— Bernd Thier (1995), S. 433—440, hier S. 439. —

Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 444, Nr. 19.

10.) Ort: Höxter

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Ende 16. Jahrhundert/erste Hälfte 17.

Jahrhundert aufgrund des Befundes.

Beschreibung: Bein mit Horneinlagen, 5 x 1,8 cm, Bodenplatte

mit Horizontaluhr und Kompass.

Fundlage: Stadt, Brunnenfund.

Bibliografie: Andreas König / Hans Georg Stephen
(1991), S. 429-444. - Bernd Thier (1995), S. 433-440,
hier S. 439. — Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435—452, hier
S. 444, Nr. 20.
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11. Leipzig, Deutschland 12. Lübeck, Deutschland
Abb. nach Uta Halle (2004), S. 11. Abb. nach Ingrid Schalies (2007), S.276.

11.) Ort: Leipzig

Typus: Klappsonnenuhr, achteckig.

Datierung: Erste Hälfte 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Elfenbein, Bodenplatte mit Kompass sowie
Horizontaluhr und Deckplatte mit runder Volvelle auf
Seite Ia erhalten, arabische Ziffern, Meistermarke: Horn,
Werkstatt der Nürnberger Kompastenmacher-Familie
Karner (1564—1733), wohl Conrad II. Karner (1571—

1632).4

Fundlage: Stadt, Altfund, 1994 bei der Untersuchung
eines Kloakenschachtes gefunden.

Bibliografie: Uta Halle (2004), S. 1—19, hier S. 2—3 und
S. 11 mit Abb. — Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435—452, hier
S. 446, Nr. 24.

12.) Ort: Lübeck

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Zweite Hälfte 16. Jahrhundert bis Mitte
17. Jahrhundert aufgrund von Fundkontext.

Beschreibung: Nur obere Deckplatte mit Vertikaluhr
überliefert.

Fundlage: Stadt, Kanalstr. 74/76.

Bibliografie: Die archäologischen Untersuchungen auf
dem Grundstück Kanalstr. 74—76 in Lübeck wurden
ausführlich beschrieben in: [ZVLGA] 86 (2006), S. 271—277.

— Ingrid Schalies (2007), S. 265—296, hier S. 276—278,
Abb. S. 276. - Hans Meyer (2012), S. 1-65, hier S. 8.

Kanalstr. 74/76 mit Funderwähnung der Klappsonnenuhr
und Verweis auf [ZVLGA] (2006), S. 266, 276-278.
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13. Lüneburg, Deutschland
Abb. nach Marc Kühlborn (2002), S. 88-91

13.) Ort: Lüneburg

Typus: Klappsonnenuhr, oval, Fragment.

Datierung: 16./17. Jahrhundert, Nürnberg

Beschreibung: Elfenbein, 4,65 x 3,65 x 0,4 cm, stark
verbräunt und beschädigt, nur obere Deckplatte mit
Vertikaluhr erhalten, arabische Ziffern, Rückseite mit Zifferblatt

einer Monduhr mit arabischen Ziffern, die dazu

notwendige runde Messingscheibe mit Zeiger nicht
überliefert.

Fundlage: Kloakenfund bei der St. Johanniskirche.

Bibliografie: Marc Kühlborn (2002), S. 88—91 mit Abb.—
Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 446, Nr. 27.

14.) Ort: Mainz

Typus: Klappsonnenuhr, rund, Fragment.

Datierung: 1592.

Beschreibung: Bein, Durchmesser 2,7 cm, Stärke 0,5 mm,
nur untere Bodenplatte mit Horizontalsonnenuhr und
Kompass erhalten. Gemäss Thier (1995) Teil einer hölzernen

Grundplatte oder Fragment eines astronomischen
Taschenbesteckes, ursprünglich mit Poldreieck.

Fundlage: Stadt, Lesefund Holzhofstrasse.

Bibliografie: Josef Nisters (1990), S. 387—389. — Bernd
Thier (1995), S. 433—440, hier S. 439. — Zofia Wilk-Wos
(2013), S. 435-452, hier S. 447, Nr. 28.

15.) Ort: Mainz

Typus: Klappsonnenuhr, oval, Fragment.

Datierung: 15. oder 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Holz, Länge 2,5-3 cm, nur untere Bodenplatte

erhalten.

Fundlage: Stadt, Lesefund.

Bibliografie: Josef Nisters (1990), S. 387—389. — Zofia
Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 448, Nr. 29.
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16. Münster, Deutschland
Abb. nach Bernd Thier (1995), S.434. Montage.

16.) Ort: Münster

Typus: Klappsonnenuhr, oval, Fragment.

Datierung: 16. oder Anfang 17. Jahrhundert aufgrund
von Fundanalogie.

Beschreibung: Bein, 3,2 x 2,6 x 0,19 bis 0,31 cm, nur obere

Deckplatte mit Vertikaluhr erhalten, römische Ziffern,
Polhöhe ca. 52° angenommen.

Fundlage: Stadt, St.-Lamberti-Kirche, Altfund 1976.

Bibliografie: Bernd Thier (1995), S. 433—440, Abb. S. 434.

- Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 448, Nr.
30.

17. Pasewalk, Deutschland
Abb. nach Ralf Bleile (2005), S. 151.

17.) Ort: Pasewalk

Typus: Taschensonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Vor 1630, durch Brandschutt der Stadterstürmung

im Jahre 1630.

Beschreibung: Elfenbein, Länge 5,7 cm, Stärke 0,8 cm,
Bruchstück der unteren Bodenplatte mit Kompassbüchse
und Horizontaluhr, ein Messingdraht-Scharnier, arabische

Ziffern für Stundenfolge, sechsstrahlige Sternpunzen
für die halben Stunden.

Fundlage: Stadt, Kellerverfüllung im Bereich des Kirchhofs

der Marienkirche mit Brandschutt aus der

Stadterstürmung im Jahre 1630.

Bibliografie: Ralf Bleile (2005), S. 147—152, hier S. 151—

152, Abb. S. 151. - Jakub Sawicki (2012), S. 119-127,
Abb. S. 125. — Kurze Fundberichte (2001), S. 499—500. —

Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 448, Nr. 32.
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19.) Ort: Ulm

Typus: Taschensonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: 1573.

Beschreibung: Elfenbein, nur obere Deckplatte mit
Vertikaluhr erhalten, arabische Ziffern, Länge 3 cm.

Fundlage: Stadt.

18. Stuer, Deutschland
Abb. nach Ralf Bleile (2005), S. 150.

18.) Ort: Stuer, Lkr. Müritz

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig.

Datierung: Vor 1660, als die Burg zerstört wurde.

Beschreibung: Elfenbein, 4,65 x 3,5 * 0,3-0,4 cm, Polhöhe
57,5°, Deckplatte mit Vertikaluhr auf der Innenseite und
rundem Ausbruch auf der Aussenseite, vermutlich mit
fehlender runder Volvelle, ähnlich der Klappsonnenuhr
aus Müstair (Schweiz), in den Zwickeln je ein stilisiertes
Gesicht gepunzt; Bodenplatte mit Kompassbüchse und
Florizontuhr erhalten, arabische Ziffern.

Fundlage: Burganlage, Altfund 1970er Jahre.

Bibliografie: Ulrich Schoknecht (1999), S. 107—155, hier
S. 109, 122-123 und 153. - Ralf Bleile (2005), S. 147-
152, hier S. 150—151, Abb. S. 150. —Jakub Sawicki (2012),
S. 119-127, Abb. S. 125. - Zofia Wilk-Wos (2013),
S. 435-452, hier S. 450, Nr. 38.

Bibliografie: Thomas Westphalen (1990), S. 322—326. In
dem Beitrag findet sich eine Ungereimtheit mit Hinblick
auf die erhaltene Platte der Sonnenuhr: Im Text ist von
einer 3 cm grossen horizontalen Bodenplatte aus Elfenbein

die Rede, Abb. 235 zeigt jedoch die obere vertikale
Deckplatte. — Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435—452, hier
S. 450, Nr. 41.

20.) Ort: Attersee

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig.

Datierung: Zweite Hälfte 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, 2,39 x 1,62 x 0,54 cm, Deckplatte
und untere Bodenplatte mit Horizontaluhr und Kompass
überliefert, Polhöhe 49 V2°-50°.

Fundlage: Grabung Martinskirche, Grabbeigabe.

Bibliografie: Rudolf Koch (1985), S. 48—57, hier S. 54. —

Fritz Felgenhauer (1992), S. 31—51. — Bernd Thier
(1995), S. 433-440, hier S. 439. -Zofia Wilk-Wos' (2013),
S 435—452, hier S. 440, Nr. 4. — Ronald Kurt Salzer
(2013a), S. 137-144, hier S. 140-141.
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21. Bad Ischl, Österreich
Abb. nach Alice Kaltenberger (2003), S. 166. Ausschnitt.

21.) Ort: Bad Ischl, Burgruine Wildenstein

Typus: Horizontalsonnenuhr mit umlegbarem Poldreieck
als Gnomon und Kompass, trapezförmig.

Datierung: 1570.

Beschreibung: Bein, 2,6 x 2,4 x 0,4-0,5 cm, Polhöhe 47°,
runde Horizontaluhr mit arabischen Ziffern und Kompass,

Kompassnadel, Abdeckglas sowie Sprengring aus

Messing erhalten, dreieckiger Gnomon aus Messing mit
Initialen «IR», Datierung 1570 zu beiden Seiten des

Gnomons im inneren Kreisfeld, grob zugerichtete horizontale
Grundplatte, nur wenige einfache gepunzte Kreise mit
Zacken als Zierelemente.

Fundlage: Burg-/Schlossanlage, am unteren Ausläufer des

östlichen Steilhanges der Burgruine.

Bibliografie: Alice Kaltenberger (2003), S. 165—186,
Abb. S. 166. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier
S. 451, Nr. 42. - Ronald Kurt Salzer (2013a), S. 137—

144, hier S. 141 mit Abb.

22.) Ort: Salzburg

Typus: Klappsonnenuhr, Fragment.

Datierung: 16. bis 18. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, Länge 2,1 cm, nur obere Deckplatte
erhalten.

Fundlage: Stadt, Senkgrube des Salzburger Schatz-Hauses.

Bibliografie: Ronald Kurt Salzer (2013a), S. 137—144,

hier S. 141, Abb. S. 140, mit Verweis auf Ines Ruttner
(2008), S. 53-206, hier S. 88-89, Abb. 60.

23.) Ort: St. Pölten

Typus: Horizontalsonnenuhr, rund, Fragment

Datierung: 1598.

Beschreibung: Bein, Durchmesser 11 mm, Drechselarbeit,
umlegbarer Gnomon, Stundenfolge 5-12-7 in arabischen

Ziffern, Eintiefung für Kompass.

Fundlage: Stadt, Domplatz, Grabbeigabe aus ehemaliger
Pfarrkirche (Kircheninnenbestattung).

Bibliografie: Ronald Kurt Salzer (2013a), S. 137—144,

hier S. 141. Salzer beschreibt den Fund als «horizontale
Klappsonnenuhr mit einer Beinscheibe». Es handelt sich

jedoch um eine runde Horizontalsonnenuhr mit umlegbarem

dreieckigem Gnomon aus Metall. — Ronald Risy
(2015), S. 20—23, Abb. S. 23. Hier ist durch Form und
Gnomon gut zu erkennen, dass es keine Klappsonnenuhr
ist.
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24. Stockerau, Österreich
Abb. nach Ronald Kurt Salzer (2013), S. 140.

24.) Ort: Stockerau, Burg Grafendorf

Typus: Reisesonnenuhr, Stundenring-Fragment einer
Aquatorialsonnenuhr.

Datierung: Um 1450.

Beschreibung: Messing, Durchmesser 3,6 cm, arabische

Ziffern, als Besonderheit die Schlingenform der Ziffer 4

(&), die dem griechischen Lambda ähnliche Ziffer 7 (A)

sowie besonders die linksgewendete Ziffer 5 vgl. unten
die hölzerne Klappsonnenuhr aus Müstair, die den
gleichen Zifferntypus aufweist, nur Stundenring mit Polstab
erhalten, Kompassbüchse, Gehäuse und Polhöhenbogen
verloren.

Fundlage: Burg-/Schlossanlage, Befunde aus den Jahren
2002 und 2003.

Bibliografie: Ronald Kurt Salzer (2012a), S. 218—226

und Taf. 116, 209. — Ronald Kurt Salzer (2012b),
S. 72—77, hier S. 76. — Ronald Kurt Salzer (2013a),
S. 137—144, hier S. 140 mit Abb. — Ronald Kurt Salzer
(2013b), S. 65-82, Abb. 5.2, S. 67.

25.) Ort: Wien

Typus: Florizontalsonnenuhr, rund.

Datierung: Nürnberg, zwischen 1550 und 1600.

Beschreibung: Bein, Durchmesser 1,5 cm, umlegbares
Schattendreieck (Gnomon) und Kompass nicht erhalten.

Fundlage: Stadt, Latrinenfund, Wiener Herrengasse, über

späterem Palais Porcia.

Bibliografie: Ronald Kurt Salzer (2013a), S. 137—144,

hier S. 141, mit Verweis auf Hermine Ransmayr (1998),
S. 59-62, Taf. 15/C3.

26.) Ort: Wien

Typus: Horizontalsonnenuhr, Fragment.

Datierung: 18. Jahrhundert, durch erhaltene
Dezenniumsangabe «61» auch 1761 möglich.

Beschreibung: Kalkstein, Länge 20 cm, Polhöhe 47,33°.

Fundlage: Wiener Neustadt, Singergasse.

Bibliografie: Ronald Kurt Salzer (2013a), S. 137—144,

hier S. 141.
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27. Müstair, Schweiz

Abb. nach Roland Schewe. Montage.

27.) Ort: Müstair

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig.

Datierung: Um 1470.

Beschreibung: Holz, 5,5x 4,8><1,3 cm, untere Bodenplatte

mit Kompass und obere Deckplatte mit Vertikaluhr
erhalten, arabische Ziffern, als Besonderheit die
Schlingenform der Ziffer 4 (X), die dem griechischen Lambda
ähnliche Ziffer 7 (A) sowie besonders die linksgewendete
Ziffer 5 vgl. oben das Stundenring-Fragment einer
Äquatorialsonnenuhr aus Stockerau, Burg Grafendorf,
Österreich, welches den gleichen Zifferntypus aufweist,
Volvelle von Ia (Deckplatte, aussen) verloren, Polhöhe
rekonstruiert 47°.

Fundlage: Fehlboden im Benediktinerkloster St. Johann,
Altfund.

Bibliografie: Roland Schewe /Jürg Göll, Die Zeit in der

Tasche — Die älteste in Europa erhaltene hölzerne Klappsonnenuhr

aus dem Kloster Müstair, Schweiz (siehe Artikel oben).

28.) Ort: Rheinau

Typus: Höhensonnenuhr.

Datierung: 18. Jahrhundert.

Beschreibung: Zwei miteinander verbundene Metallteile
mit Datums- und Stundenlinien für 49,4°, 4,7 x 3,5 cm,
Schattenwerfer abgebrochen.

Fundlage: Rettungsgrabung im Bereich des ehemaligen
Benediktinerklosters Rheinau, Streufund.

Bibliografie: Klaus Leckebusch (2002), S. 309—317. —

Klaus Leckebusch (2008), S. 5—6.

Eine weitere Sonnenuhr aus einem archäologischen Kontext

stellt zwar keine Taschensonnenuhr im eigentlichen
Sinne dar, soll aber trotzdem nicht unerwähnt bleiben. Es

handelt sich um eine römische Skaphe (halbkugelförmige
Sonnenuhr), die 2008 in Vindonissa (Windisch, im Kanton
Aargau), sekundär verbaut im Fundament eines
Lehmfachwerkhauses nördlich der Strasse nach Augusta Raurica
(Äugst), gefunden wurde. Es ist offenbar die zweite in
Vindonissa entdeckte Sonnenuhr und die vierte in der Schweiz

insgesamt.5

o. Kat.-Nr.) Ort: Windisch (lat. Vindonissa)

Typus: Hohlsonnenuhr (Skaphe), Fragmente.

Datierung: 1. Drittel des 1. Jahrhunderts n. Chr.

Beschreibung: Kalkstein, mehrere zusammengehörige
Fragmente, Sockelhöhe 23 cm, Gesamthöhe mit
hohlkugeligen Sonnenuhr 36,5 cm, schiefwinkeliger pyrami-
denstumpfartiger Sockel mit einer maximalen Kantenlänge

von 29 x 17,5 cm. Gnomon nicht erhalten. Reste von
zehn Stundenlinien etwa im Abstand von 15° Grad.
Rekonstruktion der Ortsbreite wegen fehlender Datumslinien

nicht möglich. Diese Sonnenuhr stellt zwar keine
Taschensonnenuhr im eigentlichen Sinne dar, soll aber

trotzdem nicht unerwähnt bleiben.
Es ist offenbar die zweite in Windisch entdeckte
Sonnenuhr und die vierte in der Schweiz insgesamt.5

Fundlage: Sekundär verbaut in einem Pfostenfundament
eines Hauses nördlich der Strasse nach Augusta Raurica
(Äugst).

Bibliografie: Caty Schucany / Hannes Flück / Cedric
Grezet / Marcel Comelissen (2009), S. 37—42. — Hannes
Flück / Rita Gautschky (2017), S. 3—23.
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29. Bajcsa, Ungarn
Abb. nach KovÄcs Gyöngyi (2002), S.80

29.) Ort: Bajcsa

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig.

Datierung: 1573 auf Seite lb, Deutschland.

Beschreibung: Holz, 6,7 x 5,7 * 2,2 cm, obere Deckplatte
mit Vertikaluhr und arabischen Ziffern sowie untere
Grundplatte mit Kompass und Horizontaluhr mit arabischen

Ziffern erhalten, Horizontaluhr mit kleinen Drei-
pass-Verzierungen in den Zwickeln.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: KovÄcs Gyöngyi (2002), S. 135. Kat.-Nr. 90,

Umzeichnung und Rekonstruktion der Uhr auf S. 80. —

Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 440, Nr. 5.

30. Budapest, Ungarn
Abb. nach Gerd Biegel (1991), S.394, Kat. 890.

30.) Ort: Budapest

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig.

Datierung: 1533.

Beschreibung: Bein, 2,4 x 2,5 x 7 cm, obere Deckplatte
mit Vertikaluhr und untere Bodenplatte mit Kompass und
Horizontaluhr erhalten, arabische Ziffern. Die Klappsonnenuhr

befindet sich im Budapesti Tôrténeti Müzeum,
Inv.-Nr. 52.737.

Fundlage: Schloss-/Burganlage, hier Königspalast.

Bibliografie: L. Barta, (1990), S. 12—14. — Gerd Biegel
(1991), S. 525, Kat. 890, Abb.S. 394. - Zofia Wilk-Wos
(2013), S. 435-452, hier S. 440, Nr. 7.
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m
31. Budapest, Ungarn
Abb. nach Gerd Biegel (1991), S.394, Kat. 889.

31.) Ort: Budapest

Typus: Ringsonnenuhr, rund.

Datierung: 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Bronze, Durchmesser 2,6 cm, arabische
Ziffern und Monatsbuchstaben. Die Klappsonnenuhr
befindet sich im Budapesti Törteneti Muzeum, Inv.-Nr.
52.725.

Fundlage: Schloss-/Burganlage, hier Königspalast.

Bibliografie: Istvän Éri (1957), S. 209—217, insb. S. 211,
Abb. 40. — Gerd Biegel (1991), S. 525, Kat. 889, Abb.
S. 394. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 440,
Nr. 8.

32.) Ort: Budapest

Typus: Sonnenuhr.

Datierung: —

Beschreibung: Nicht publizierte Sonnenuhr aus den
Forschungen von Laszlo Gerevich, Registernr. 52737, nur in
der Literatur erwähnt.

Fundlage: Schloss-/Burganlage, hier Königspalast.

Bibliografie: Zoltän Drenko (2005), S. 141—150, hier
S. 147. - Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 441,
Nr. 9.
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33. Diösgyör, Ungarn
Abb. nach Ilona Czeglédy (1988), S. 62.

34. Diösgnyör, Ungarn
Abb. nach Ilona Czeglédy (1964), S.75.

33.) Ort: Diösgyör

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig.

Datierung: 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Elfenbein, 3,9*3 cm, obere Deckplatte
und untere Bodenplatte mit Kompassbüchse und
Horizontaluhr erhalten, Polhöhe 47,8°.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Ilona Czeglédy (1988), S. 62, Taf. XXXVI-
I/c. - Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435—452, hier S. 442,
Nr. 11.

34.) Ort: Diösgyör

Typus: Klappsonnenuhr, oval.

Datierung: 17. Jahrhundert, gemäss Fundkontext in einer
Schicht, die auf das 16. Jahrhundert zurückgeht.

Beschreibung: Bein, 7,5 x 6 cm, untere Bodenplatte mit
Kompassbüchse und Horizontaluhr mit arabischen
Ziffern erhalten.

Fundlage: Schloss-/Burganlage, nordwestlicher Turm der

Burg Diösgyör.

Bibliografie: Ilona Czeglédy (1964), S. 77—86, Abb. S. 75.
— Zoltân Drenko (2005), S. 141—150, hier S. 147. — Zofia
Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 442, Nr. 12.
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35. Diosgyör, Ungarn
Abb. nach Ilona Czeglédy (1988), S.62.

36. Diosgyör, Ungarn
Abb. nach Istvän Éri (1997), S.211. Ausschnitt.

35.) Ort: Diosgyör

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Erstes Viertel 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Nur untere Grundplatte mit Kompassbüchse

und Horizontaluhr mit arabischen Ziffern erhalten,

keine Beschreibung der Uhr, nur Foto und Zeichnung

vorhanden, wohl Conrad Karner, Nürnberg, um
1620.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Ilona Czeglédy (1988), S. 62, Taf. XXXVI-
I/b. - Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 442,
Nr. 13.

36.) Ort: Nagyvâzsony

Typus: Ringsonnenuhr, rund.

Datierung: 17. bis 18. Jahrhundert.

Beschreibung: Bronze, Durchmesser 3,6 bis 3,7 cm, Stärke
0,1 cm, arabische Ziffern und Buchstabenkürzel für
Monatsnamen, Polhöhe 47°.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Istvän Éri (1957), S. 209—217, insb. S. 211

mit Umzeichnung der Ringsonnenuhr. — Zoltän Drenko
(2005), S. 141-150, hier S. 147. - Zofia Wilk-Wos' (2013),
S. 435-452, hier S. 448, Nr. 31.
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37.) Ort: Pogânyszentpéter

Typus: Taschensonnenuhr.

Datierung: —

Beschreibung: —

Fundlage: Stadt, Pauliner-Kloster.

Bibliografie: Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer
(2004), S. 115—133, hier S. 127. — Zoltän Drenko (2005),
S. 141-150, hier S. 147. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-
452, hier S. 448, Nr. 33.

38.) Ort: Tata

Typus: Zwei Taschensonnenuhren.

Datierung: —

Beschreibung: Bein, nur in Literatur erwähnt.

Fundlage: Burg-/Schlossanlage.

Bibliografie: B. Szatmäri Sarolta (1972), S. 104. —

Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer (2004), S. 115—

133, hier S. 127. - Zoltän Drenko (2005), S. 141-150,
hier S. 147. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier
S. 450, Nr. 40.

\

39. Basnkâ Bystrica, Ungarn

Abb. nach Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer (2004), S. 127.

39.) Ort: Banska Bystrica

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragmente.

Datierung: 1636, Leonhart Miller, Nürnberg.

Beschreibung: Wohl Elfenbein, nur kleine Fragmente von
unterer Grundplatte mit floralem Rankenwerk erhalten
sowie obere Deckplatte mit Vertikaluhr für italienische
Stunden seit Sonnenuntergang mit einer Stundenzählung
von 10 bis [22?] auf der linken Seite und auf der rechten
Seite die babylonischen Stunden seit Sonnenaufgang
mit einer Stundenzählung von [2?] bis 14, Signatur
«LEONHART MILLER» und Datierung «1636» auf Seite
IIa unter Vertikaluhr.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer
(2004), S. 115-133, hier S. 127 mit Abb. - Zofia Wilk-
Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 440, Nr. 6.
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40.) Ort: Ilija

Typus: Taschensonnenuhr.

Datierung: 16. bis 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, 5,5 x 4,1 x 0,4 cm, römische Ziffern.

Fundlage: Lesefund.

Bibliografie: Zoltän Drenko (2005), S. 141—150, hier
S. 145. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 444,
Nr. 21.

4L Letanovce, Slowakei

Abb. nach Michael Slivka (1987), S. 184.

41.) Ort: Letanovce

Typus: Sonnenuhr, rechteckig.

Datierung: 18. oder 19. Jahrhundert gemäss archäologischem

Kontext.

Beschreibung: Keramik, 22,7x 18,7 x 3,8 cm, portable
Vertikaluhr mit arabischen Ziffern

Fundlage: Kartäuserkloster.

Bibliografie: Michal Slivka (1987), S. 181—188, Abb.
S. 184. - Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 446,
Nr. 23.
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42. Svodn, Slowakei

Abb. nach Zoltän Drenko (2005), S. 144.

43. Cejkovice, Tschechien

Abb. nach Jaroslav Tribula / Jarmila Bednarikovâ (1980), S.205.

42.) Ort: Svodfn

Typus: Klappsonnenuhr, oval.

Datierung: Nürnberg, Anfang 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, 5 x 3,7 x 1,2 cm, obere Deckplatte
mit Vertikaluhr mit römischen Ziffern, untere Bodenplatte

mit Kompassbüchse und Horizontaluhr mit arabischen

Ziffern, Signatur auf Bodenplatte IIa «HANS
MILER», auf IIb zweimal eingekratztes «B» als

Besitzermonogramm möglicherweise Hans III. Miller oder
Hans IV. Miller aus der Nürnberger Kompastenma-
cher-Familie Miller.6

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Zoltän Drenko (2005), S. 141—150, insb.
S. 143-144, Abb. S. 144. - Zofia Wilk-Wos' (2013),
S. 435-452, hier S. 450, Nr. 39.

43.) Ort: Cejkovice

Typus: Sonnenuhr, rechteckig.

Datierung: 15. bis 16. Jahrhundert, auf Grundlage von
Münzfunden.

Beschreibung: Bein, Aussenseite mit Monduhr, arabische

Ziffern, runde Drehscheibe mit Zeiger nicht erhalten,
Zwickelverzierung aus gezackten Dreipässen.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Jaroslav Tribula / Jarmila Bednarikovä
(1980), S. 202—207, insb. S. 205 mit Abb. — Zofia Wilk-
Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 441, Nr. 10.

50 ZAK, Band 76, Heft 1+2/2019



44.) Ort: Ivancice

Typus: Taschensonnenuhr, Fragmente.

Datierung: Ende 16. oder Anfang 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, zwei kleine Bruchstücke mit Resten
eines konzentrischen Zifferblattes.

Fundlage: Kirche, Böhmische Brüdergemeinde,
Rettungsgrabung.

Bibliografie: Lubomir Sebela /Jiri Vanèk (1982), S. 201—

206, insb. S. 204, Abb. 6. - Zofia Wilk-Wos' (2013),
S. 435-452, hier S. 444, Nr. 22.

n
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45. Prag, Tschechien

Abb. nach Jaroslav Podliska (2000), S.206.

_c
_ D'

45.) Ort: Prag

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: Erstes Viertel 17. Jahrhundert gemäss
Fundkontext.

Beschreibung: Bein, 4,2 x 2,9 * 0,2-0,3 cm, nur obere

Deckplatte mit Vertikaluhr erhalten, römische Ziffern,
Aussenseite Ia mit einfacher linierter Randbordüre an

Längsseite und doppelter an Schmalseite.

Fundlage: Stadt, Prager Neustadt.

Bibliografie: Jaroslav Podliska (2000), S. 205—209, Abb.
S. 206. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 448,
Nr. 34.
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46.) Ort: Prag

Typus: Taschensonnenuhr, achteckig, Fragment.

Datierung: Zweite Hälfte 16. Jahrhundert gemäss
Fundkontext.

Beschreibung: Nur untere Bodenplatte mit Kompass
erhalten.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Jaroslav Podliska (2000), S. 205—209, hier
S. 207. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 448,
Nr. 35.

47.) Ort: Strachotin

Typus: Taschensonnenuhr, oval, Fragment.

Datierung: 1580 bis 1620.

Beschreibung: Bein, nur vertikale Deckplatte erhalten.

Fundlage: —

Bibliografie: Jiri Pajer (2001), S. 20. — Zofia Wilk-Wos
(2013), S. 435-452, hier S. 450, Nr. 37.

48. Lubawa, Polen

Abb. nachjAKUB Sawicki (2012), S. 124.

48.) Ort: Lubawa

Typus: Taschensonnenuhr in Bucheinbandform,
rechteckig, Fragment.

Datierung: Zweite Hälfte 16. Jahrhundert aufgrund von
archäologischem Fundkontext, stilistischjedoch eher spätes

16. Jahrhundert/Anfang 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, vermutlich aber eher Elfenbein,
4,4 x 3,45 x 0,25 cm, nur obere Deckplatte mit Vertikaluhr

auf Ib erhalten, römische Ziffern, auf der Aussenseite
Ia typische Lederschnittverzierung eines Bucheinbandes
mit linierter Randbordüre und gestrecktem Andreaskreuz.

Möglicherweise aus der Werkstatt von Hans Tro-
schel, Nürnberg.

Fundlage: Schloss-/Burganlage.

Bibliografie: Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer
/ Marcin Lewandowski (2001), S. 309—324, hier S. 316.

- Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer (2004),
S. 115-133. - Jakub Sawicki (2012), S. 119-127, Abb.
S. 124. - Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 446,
Nr. 25.
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49. Lublin, Polen

Abb. nachjAKUB Sawicki (2012), S. 124.

50. Wroclaw, Polen

Abb. nachjAKUB Sawicki (2012), S. 121.

49.) Ort: Lublin

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: 1564 datiert.

Beschreibung: Elfenbein, 5,7 x 3,4 x 0,3 cm, nur obere

fragmentarische Deckplatte mit Vertikaluhr erhalten,
arabische Ziffern, reiche ornamentale Verzierung.

Fundlage: Stadt, in archäologischer Schicht mit Objekten
aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

Bibliografie: Andrzej Rozwalka (1988), S. 111—132, Abb.
S. 128. — Aleksander Andrzejewski / Leszek Kajzer
(2004), S. 115—133, hier S. 120—122. — Jakub Sawicki
(2012), S. 119-127, Abb. S. 124. - Zofia Wilk-Wos'(2013),
S. 435—452, hier S. 446, Nr. 26.

50.) Ort: Wroclaw

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: 1557, aufgrund ähnlich gepunzter Verzierungen

Hieronymus Reinmann in Nürnberg zugeschrieben,
jedoch auch Johann Gebhardt, Nürnberg, möglich.

Beschreibung: Bein, 4,5 x 3,4 * 0,3 cm, nur obere Deckplatte

mit Vertikaluhr auf Seite Ib erhalten, arabische
Ziffern, verziert mit zwei Dreipassornamenten aus gezackten
Halbkreisen und unterschiedlichen mehrstrahligen Sternchen,

datiert «ANNO 1557». Seite Ia mit zentraler zwölf-
strahliger Sonne, darum herum ein Kreis mit arabischen
Ziffern von 1 bis 12 und Dreipassornamenten aus gezackten

Halbkreisen in den Zwickeln. Polhöhe ca. 49°, was der

geografischen Ortsbreite von Nürnberg entspricht, aber
nicht derjenigen von Breslau mit 51°.

Fundlage: Stadt.

Bibliografie: Jakub Sawicki (2012), S. 119—127, Abb.

S. 121. - Zofia Wilk-Wos (2013), S. 435-452, hier S. 451,
Nr. 43.

ZAK, Band 76, Heft 1+2/2019 53



52.) Ort: Riga

Typus: Taschensonnenuhr, rechteckig.

Datierung: 16. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, 5,3 x 3,8 cm, dreiteilig, mit Kompass
und Vertikaluhr, Verzierung mit halbkreisförmigen Drei-
passbögen.

Fundlage: Stadt.

Bibliografie: Andris Celmins (1998), S. 55. — Zofia Wilk-
Wos (2013), S. 435-452, hier S. 450, Nr. 36.

51.) Ort: Alüksne

Typus: Klappsonnenuhr, rechteckig, Fragment.

Datierung: 16. Jahrhundert aufgrund der Ziffernform;
vermutlich aber eher 17. Jahrhundert.

Beschreibung: Bein, 3,9 x 3,4 cm, nur untere Bodenplatte
mit Horizontaluhr und Kompassbüchse erhalten, arabische

Ziffern, Polhöhe 48,5°, umlaufende Randbordüre
aus Doppellinie und gezackten Halbkreisen in den
Zwickeln als Ornament auf Seite IIa, zwei rautenförmig
eingeritzte Figuren auf Seite IIb.

Fundlage: Burganlage.

Bibliografie: Märis Atgäzis (1978), S. 10—17, hier S. 16—17.

- Zofia Wilk-Wos' (2013), S. 435-452, hier S. 438, Nr. 2,
Abb. S. 439.

51. Aluksne, Lettland
Abb. nach Märis Atgäzis (1978), S. 16-17, in: Zofia Wilk-Wos (2013),

S.439, Abb. I.
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ANMERKUNGEN

Penelope Gouk, The ivory sundials ofNuremberg 1500—1700,

Cambridge 1988, S. 61—62.

Der neu entdeckte Instrumententypus wird erstmals beschrieben

von Roland Schewe /John Davis, Time On A Tablet. Early
Ivory Sundials Incorporating Wax Writing Tablets, in: Early Science
and Medicine 24.2.
Nach vielen Recherchen konnte Dr. Astrid Wenzel vom
Badischen Landesmuseum bestätigen, dass sich die Funde vom
Kornmarkt in Heidelberg mit der Wachstafel-Sonnenuhr,
Inv.-Nr. 2005/925, mittlerweile im Badischen Landesmuseum,
Kulissenbau II, in Karlsruhe befinden.
Siehe zu den Meistermarken der Karner-Werkstatt in Nürnberg
auch Penelope Gouk (vgl. Anm. 1), S.52—56, 117. — Steven
A. Lloyd, Ivory diptych sundials, 1570—1750. The Catalogue of the
Collection of Historical Scientific Instruments, Harvard
University, Cambridge 1992, S. 77.

Caty Schucany / Hannes Flück / Cédric Grezet / Marcel
Comelissen, Ausgrabungen in Vindonissa imJahr 2008, in: Jahresbericht

2008/Gesellschaft Pro Vindonissa, Brugg 2009, S. 37-
44, hier Zivilsiedlung West. 4.-6. Windisch — Alte Zürcher-
strasse Nord (V.008.2), Bachthalen (V.007.3, V.008,3) und Alte
Zürcherstrasse Süd (V.008.4), S. 41-44, Abb. der Sonnenuhr
S.44. Die Sonnenuhren aus Vindonissa sind unlängst ausführlich

beschrieben worden in: Hannes Flück / Rita Gautschky,
Zwei Sonnenuhren aus Vindonissa — archäologisch, archivalisch und

astronomisch betrachtet, in: Jahresbericht 2016/Gesellschaft Pro
Vindonissa, Brugg 2017, S. 3—23.

Die Verwandtschaftsverhältnisse der Nürnberger Kompasten-
macher-Familie Miller sind noch immer weitgehend ungeklärt.
Von zwölf Familienmitgliedern tragen vier den Namen Hans,
was eine genaue Zuschreibung erschwert. Instrumente von Hans
Miller sind bislang nicht überliefert. Die Klappsonnenuhr aus
Svodin dürfte damit das erste erhaltene Exemplar von Hans
Miller sein. Penelope Gouk (vgl. Anm. 1), S. 61-62. - Steven
A. Lloyd (vgl. Anm. 4), S. 65—66. — Ernst Zinner, Deutsche und

niederländische astronomische Instrumente des 11—18.Jahrhunderts,
München 1956, S. 446—452.
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